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A m 2. Juli 2022 wurde 
in Niedersachsen erst-
mals der Ausbruch der 

Afrikanischen Schweinepest 
(ASP) in einem Sauenbetrieb 
im Landkreis Emsland festge-
stellt. In der Folge waren rund 
260 Betriebe mit ca. 200.000 
Schweinen über drei Monate 
von tierseuchenrechtlichen 
Beschränkungen betroffen, die 
die Vermarktung der Schweine 
stark einschränkten. Der wirt-
schaftliche Schaden wird auf 
10 bis 15 Mio. € geschätzt. 

Bei dem erstbetroffenen 
Ausbruchsbetrieb im Ems-
land wurden keine Mängel 
in der Betriebsabschirmung 
festgestellt. In vielen anderen 
Fällen gilt eine unzureichen-
de Biosicherheit jedoch als 
Hauptursache für den Eintrag 
der ASP in Schweine haltende 
Betriebe. Das jetzt fertigge-
stellte „Niedersächsische Bio-
sicherheitskonzept“ soll dazu 
beitragen, die Biosicherheit 
in Schweinehaltungen zu ver-
bessern. Gleichzeitig soll den 

Landwirten damit Unterstüt-
zung gegeben werden, neue 
EU-rechtliche Bestimmungen 
umzusetzen.

Neues EU-Tiergesund-
heitsrecht zu beachten
Durch das neue EU-Tierge-
sundheitsrecht stehen nämlich 
insbesondere Tierhalterinnen 

und Tierhalter in der beson-
deren Verantwortung, den 
„Schutz vor biologischen Ge-
fahren“ sicherzustellen. Diese 
Verantwortung betrifft aber 
auch Tierärzte. Der Tierhalter 
muss über Kenntnisse zu Tier-
gesundheit und Tierseuchen 
verfügen und sich der Verbrei-
tungsgefahren von Tierseu-
chen bewusst sein. Maßnah-

men zum physischen Schutz 
der Schweine – wie Umzäu-
nung, Einfriedung, Überda-
chung, Reinigung oder Des-
infektion – müssen durch ihn 
umgesetzt werden. Außerdem 
müssen betriebsindividuelle, 
schriftliche Biosicherheitsma-
nagementpläne erstellt wer-
den. Hierin sollen Verfahren 
zur Seuchenprävention im 
eigenen Betrieb beschrieben 
werden. Dazu gehören bei-
spielsweise Regelungen zum 
Tier-, Personen- und Fahr-
zeugverkehr in den/im Betrieb 
oder wie Ausrüstung im Be-
trieb benutzt wird. 

Ganz wichtig: Im Seuchen-
fall sind die Leistungen der 
Tierseuchenkasse und der EU 
abhängig von der Einhaltung 
rechtlicher Vorgaben. Somit 
wird auch die Biosicherheit zu-
künftig bei der Leistungsgewäh-
rung eine größere Rolle spielen.

Tierseuchenkasse plant 
Beihilfe für Beratung
In den Aufgabenbereich der 
Tierärzteschaft fallen insbe-
sondere Beratungen des Tier-
halters zum Schutz vor biolo-
gischen Gefahren und anderen 
Tiergesundheitsaspekten, die 
im Rahmen von Betriebsbe-
suchen erfolgen sollen. Vor 
diesem Hintergrund ist seitens 
der Niedersächsischen Tier-
seuchenkasse (TSK) eine Bei-
hilfe für Beratungen zur Biosi-
cherheit geplant.

Schweinehaltung Im Juli 2022 gab es den ersten Fall von Afrikanischer 
Schweinepest in Niedersachsen. Das „Niedersächsische Biosicherheitskonzept“ soll 
helfen, neue EU-Bestimmungen umzusetzen und die Biosicherheit zu verbessern.

Niedersächsisches Biosicherheitskonzept

Zu den Aufgaben der bestandsbetreuenden Tierärzte gehören Beratungen des Tierhalters zum 
Schutz vor biologischen Gefahren und anderen Tiergesundheitsaspekten. Seitens der Nieder-
sächsischen Tierseuchenkasse ist eine Beihilfe für Beratungen zur Biosicherheit geplant.
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Mitwirkende am neuen Biosicherheitskonzept
 ◾ Bundeshybridzuchtpro-

gramm (BHZP) 
 ◾ Interessengemeinschaft 

der Schweinehalter Deutsch-
lands (ISN) 

 ◾ IQ-Agrar Service GmbH 
 ◾ Landesverband der Nie-

dersächsischen Schweine-
erzeuger (LNS)

 ◾ Landesvereinigung Öko-
logischer Landbau Nieder-
sachsen (LÖN)

 ◾ Landkreis Diepholz
 ◾ Landkreis Rotenburg 

 ◾ Landvolk Niedersachsen
 ◾  LUFA Nord-West 
 ◾ Niedersächsische Tierseu-

chenkasse (TSK) 
 ◾ Niedersächsischer Land-

kreistag (NLT)  
 ◾ Niedersächsisches 

Landesamt für Verbraucher-
schutz und Lebensmittelsi-
cherheit (LAVES) 

 ◾ Niedersächsisches 
Ministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Ver-
baucherschutz

 ◾  QS Qualität und Sicherheit
 ◾  Schweinegesundheits-

dienst (SGD) 
 ◾ Stiftung Tierärztliche 

Hochschule Hannover
 ◾ Tierärztekammer Nieder-

sachsen 
 ◾ Bundesverband praktizie-

render Tierärzte (bpt) 
 ◾ Universität Vechta 
 ◾ Unternehmensberatung 

Rind und Schwein (URS) Hun-
te-Weser 

 ◾ VzF Erfolg mit Schwein 
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Während die beschriebenen 
Maßnahmen bereits in Zeiten 
der Seuchenfreiheit gewähr-
leistet sein müssen, gelten im 
ASP-Ausbruchsfall ggf. weitere 
Vorgaben. Dazu gehören zum 
Beispiel seuchenspezifische 
Maßnahmenpläne, die von 
der zuständigen Behörde ge-
nehmigt werden müssen. Erst 
dann können Tiere aus Restrik-
tionszonen verbracht werden.

Routinemäßige Veterinär-
kontrollen und eine aktuel-
le Studie der Tierärztlichen 
Hochschule Hannover haben 
gezeigt, dass bei einer hohen 
Anzahl von Schweinehaltungs-
betrieben dringend Nachbes-
serungen in der Biosicherheit 
erfolgen müssen. Auf Initiative 
der Niedersächsischen Tier-
seuchenkasse und des Land-
volks Niedersachsen wurde 
daher im November 2021 die 
„Arbeitsgruppe Biosicherheit 
in Schweinehaltungen“ ge-
gründet. Beteiligt sind maß-
gebliche Akteure der Branche 
und der Verwaltung (Kasten). 
Intention der Arbeitsgruppe 
war es, ein Biosicherheits-
konzept zu schaffen, das den 
rechtlichen Vorgaben des neu-
en EU-Tiergesundheitsrechts 
entspricht und allen Beteilig-

ten Hilfestellung bei der Um-
setzung leistet.  

Die Arbeitsgruppe erstellte 
in diesem Sinn eine Arbeits-
hilfe für Tierhalter, Tierärzte 
und Behörden, die das an-
zuwendende nationale und 
EU-Recht sowohl zu Friedens-
zeiten wie auch im ASP-Aus-
bruchsfall abbildet (Tabelle). 
Das „Niedersächsisches Bio-
sicherheitskonzept“ beinhaltet 
neben Leitfaden und Checklis-
te einen Managementplan. 

Der Leitfaden stellt an-
hand dreier Sicherheitsstu-
fen (je nach Betriebstyp und 
ASP-Seuchenlage) die Biosi-
cherheitsanforderungen dar. 
Mit Hilfe der Checkliste kann 
deren Einhaltung im Betrieb 
abgeprüft werden. Vervoll-
ständigt wird das geforderte 
Biosicherheitskonzept durch 
e i n e n  Ma na g e m e nt p l a n . 
Hiermit kann der Tierhalter 
gemeinsam mit seinem be-
standsbetreuenden Tierarzt 
sein betriebsindividuelles Ma-
nagement zur Seuchenpräven-
tion abbilden.

Neuer Leitfaden zur  
Einfriedung erstellt 
Elementarer Bestandteil der 
Biosicherheit ist die sichere 
Einfriedung der Tierhaltungen. 
Die Abschirmung des Betrie-
bes hat derart zu erfolgen, dass 
einerseits ein Entweichen der 
Schweine und andererseits ein 
Eindringen von Wildschwei-
nen oder das Betreten durch 
Unbefugte verhindert wird. Die 
Schweinehaltungshygienever-
ordnung mit Ausführungshin-
weisen und das neue EU-Recht 
geben den rechtlichen Rah-
men dafür vor. Betriebsspezi-
fische Gegebenheiten müssen 
bei der Planung einer sicheren 
Einfriedung berücksichtigt 
werden. Werden Schweine in 
Ställen mit Auslauf oder im 

Freiland gehalten, sind wild-
schweinsichere Einzäunungen 
zum Schutz der Schweinebe-
stände besonders wichtig und 
für alle Schweinehaltungen 
erforderlich, unabhängig von 
der Bestandsgröße. Anhand 
von Abbildungen und Fotos 
bietet der ebenfalls neu erstell-
te „Leitfaden zur Einfriedung 
Schweine haltender Betriebe“ 
dem Tierhalter Hilfestellung 
und Anregung für die wirk-
same Umsetzung. Der Leitfa-
den wurde von einer Arbeits-
gruppe der Veterinärämter im 
Weser-Ems-Gebiet und des 
Schweinegesundheitsdienstes 
erstellt und im Rahmen der 
genannten niedersächsischen 
„Arbeitsgruppe Biosicherheit 
in Schweinehaltungen“ voll-
endet. 

Die Anforderungen des EU-
Rechts in Sachen Biosicherheit 
betreffen alle Tierhalter von 
Nutztieren. Das Niedersäch-
sische Biosicherheitskonzept 
soll daher zeitnah auch für die 
Tierarten Geflügel und Rind 
weiterentwickelt werden. Die 
Gründung der „Arbeitsgruppe 
Biosicherheit in Geflügelhal-
tungen“ ist für Februar kom-
menden Jahres geplant.

Dr. Wiebke Scheer, Landvolk,  
Dr. Ursula Gerdes, TSK,           
Dr. Konstanze Ruppert, SGD,     
Dr. Ruth Steffens, LAVES      .

 ◾ Das Niedersächsische Bio-
sicherheitskonzept steht zum 
Download auf den folgenden 
Homepages zur Verfügung: 
https ://landvolk.net/ und 
https://www.ndstsk.de/.

 ◾ Ergänzt wird das Konzept 
durch den niedersächsischen 
„Leitfaden Kadaverlagerung“ 
und den neu erstellten „Leit-
faden zur Einfriedung Schwei-
ne haltender Betriebe“. Beide 

Dokumente 
sind abruf-
b a r  u n t e r 
https://www.
l u f a - n o r d -
w e s t . d e /
i n d e x . c f m /

nav/248/article/2210.html

Dieser hohe und unten zu-
sätzlich abgesicherte Ma-
schendrahtzaun ist sehr gut 
zur Einfriedung geeignet. 
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FAZIT
 ◾ Im November 2021 

wurde in Niedersachsen 
die „Arbeitsgruppe Bio-
sicherheit in Schweine-
haltungen“ gegründet. 

 ◾ Beteiligt sind maß-
gebliche Akteure der 
Branche und der Ver-
waltung.

 ◾ Die Arbeitsgruppe hat 
ein Biosicherheitskon-
zept für Schweine hal-
tende Betriebe erstellt.

 ◾ Es entspricht den 
rechtlichen Vorgaben 
des neuen EU-Tierge-
sundheitsrechts. 

 ◾ Es gibt allen Beteilig-
ten Hilfestellung bei der 
Umsetzung dieser neuen 
EU-Regelungen.

 ◾ Es besteht aus Leit-
faden, Checkliste und 
Managementplan.

 ◾ Ebenfalls neu erstellt 
wurde ein „Leitfaden zur 
Einfriedung Schweine 
haltender Betriebe“.

Aufbau des Niedersächsischen Biosicherheitskonzeptes
Dokument Regelungsinhalt Rechtsgrundlagen

Leitfaden Was muss erfüllt 
werden?

EU-Tiergesundheitsrechtsakt
Delegierte Verordnung (EU) 2020/687
Durchführungsverordnung (EU) 2021/605
Schweinehaltungshygieneverordnung
Schweinepestverordnung

Checkliste Wird es erfüllt?

Manage-
mentplan Wie wird es erfüllt? EU-Tiergesundheitsrechtsakt

Durchführungsverordnung(EU) 2021/605


